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Gebietsbefchreibung einige Angaben. Dort ift auch auf ©. 80 die Trockenlegung 
der wegen ihrer ungenügenden Entwäfjerung verfumpften, guößtentheils dem 
Allwvialthale angehörigen Ländereien am linken Sanufer in den Bezirken Jaroslau 
und Lancıt erwähnt worden. Zur Ergänzung jener Angabe jei bemerkt, daß 
die nach dem Gejeße vom 26. April 1893 aus öffentlichen Mitteln begonnenen 
Entwäflerungsanlagen, welche auf eine 31,6 qkm große Fläche ausgedehnt werden 
follten, nach Fertigitellung von etwa 70° der geplanten Arbeiten unterbrochen 
worden find, da die Bildung einer Genofjenfchaft für die Webernahme des Neftes 
der Koften und für die mftandhaltung einftweilen gefcheitert it. Nach der 
Mündung hin nimmt das Hochwafjerbett des San größere Breite an und ver- 
Ichmilzt allmählich mit denen des Hauptitroms und einiger Flachland-Ntebenflüffe 
(Leng, Trzesniowfa u. j. w.) zu einer mächtigen, früher der Wafjernoth jchuglos 
preisgegebenen Niederung, die auf 271 qkm Grundfläche 64 bewohnte Ort: 
Schaften umfaßt. Große Schlenfen, die nur theilweife verlandet find, zeugen 
davon, daß ehemal3 die Vereinigung des San mit der Weichjel wohl viel weiter 
füdlich tattgefunden hat, etwa gegenüber der Stadt Sandomjerz, deren Namen 
auch hierauf hindeutet; ein jet in den Leng mündender, diefe Schlenfen durch- 
ziehender Graben heißt noch heute Alter San (Stary San). Die Eindeichung 
diejer gut bebauten, dicht bevölferten fruchtbaren Niederung (vgl. ©. 49, 228 u. 279) 
it flußaufwärts jo weit fortgejegt, wie das Hochwafferbett genügende Breite 
befigt, um die Koften der Deichanlage wirthichaftlich zu rechtfertigen. Auf der 
vechten Seite endigt der Sandeich daher am rechten Ufer der Bufowa, während 
die unterhalb mündende Jodlowfa zum Schuße diefer 2,5 bis 3,5 km breiten 
Niederung beiderjeitige Nückjtaudeiche erhalten mußte. Auf der Linken Seite 
ichließt der Sandeich bei Blawa, 26 km oberhalb der Sanmündung, an das 
hochwaijerfreie Ufer; jchon bet Nozwadınm befigt die hier im Deichichuge liegende 
Niederung 1,5 km, bei Majdan-zbydniowsfi 6 km Breite. 

I. Abflußvorgang. 

Die Südoftipige des oberen Sangebietes fteigt bis zu Höhen hinauf, in 
denen die jährliche Vtiederichlagsmenge, jo weit fich aus den fpärlichen Beobachtungen 
KRückjehlüffe darauf ziehen ließen, über 1000 oder fogar 1100 mm ausmacht. 
sreilich befigt der Antheil mit jenem hohen Nievderfchlagswerthe nur einen äußerft 
geringen Umfang. Denn außer dem Gebiete der oberiten Strecke des Quell- 
flufjes jelbit Fommt zumächit nur der oberite Gebietstheil des MWolofatebachs in 
Betracht. Aber diefer und alle die weiteren vielen Bäche, die dem Fluffe auf 
feiner linken Seite vom Kanme des Karpathifchen Waldgebirges her zuftrönen, 
verlaffen den Hauptrücen mit jo jtarfem Gefälle, daß auch die Nliederfchlags- 
höhe längs ihres Laufes vafch abnimmt. So ducchichneidet der Lauf des 
Wolojatebachs die auf der Niederjchlagsfarte abgegrenzten jchmalen Bänder 
gleicher Niederichlagshöhe fait vechtwinklig, und auf eine etwa 12 km lange 
Strecte des Baches kommt hierdurch eine ungefähr 400 mm betvagende Er-
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mäßigung des jährlichen Niederichlages. Auch das unterfte Stüc des San- 
Quellfluffes gehört bereits dem Bereiche mit weniger al3 700 mm jährliche 
Niederjchlagshöhe an. 

Die Solinfa und DOslawa, die beiden bedeutendften Linksjeitigen Zuflüffe 
de3 Oberlaufes, entjtammen mit den Veräftelungen ihrer Gewäfjernege ebenfalls 
jener hochgelegenen und dadurch befonders niederjchlagsreichen Zone. Dagegen 
bringt e8 die ganze Bodengeftaltung mit fich, daß dem oberen San von der 
rechten Seite feine Gewäfjer zufließen, die gleich bedeutende Niederjchlagsmengen 
abführen. Somit fann es feinem Zweifel unterliegen, daß die erwähnten umd 
die benachbarten Fleineren Gemwäfjer dem Abflußvorgange des San weithin jein 

Gepräge geben, das fich jedoch durch das Hinzutreten immer größerer Hügel- 
und Flachlandflächen mehr und mehr verwifcht und, wenigjtens in einigen 
Einzelheiten, allmählich umgeitaltet. 

Zu beiden Seiten des Mittellaufes dehnt fich ein Gebiet aus, in dem der 

Niederschlag größtentheils unter 700 mm bleibt und die Grenze von 800 mm 
nur in unmefentlichen Ausnahmefällen überjchreitet. Hierunter den bemerkens- 
wertheiten bildet das Eleine, jchon bei der Bejchreibung des Wislot erwähnte 
Flächenftück, in welchem die Jahresmenge des Niederfchlags fogar bis auf 900 mm 
anzumwachjen jcheint. Dem San ftrömen von dort die Baryezfa und andere fleine 
Bäche zu, die auf den Abflußvorgang nicht wejentlich einwirken Eünnen. Größere 
Bedeutung bejist der unterhalb Brzemysl von rechts mündende Wiar, der einzige 
mit einem Pegel verfehene Nebenfluß des San, den Wislof ausgenommen. Für 

die Begelftelle Kromnifi (bei Przemyst) liegen jeit 1888 Beobachtungen vor, die 

auf einen ftürmifchen Abflußvorgang des Wiar fchließen laffen; beijpielsweife 
hat im Jahrfünft 1891/95 der niedrigfte Wafjerftand nur 0,38 m unter, der 
höchite aber 5,59 m über Mittelwafjer (1,81 m a. ®.) gelegen. Die theilweife 
vecht bedeutenden NVebenflüffe des unteren San entitammen hauptfächlich dem 

‚Slachlande, daS weniger al8 700 mm Jahresniederjchlag hat, und verleihen dem 
Hauptfluffe einigermaßen das Gepräge der Flachlandgewäffer, was auch bis 
zu gewijjen Grade (vgl. ©. 401/4) vom Wislof gilt, obfchon fein Gebiet fich 
biS zur vollen Höhe des Gebirgsfammes hinauf exitreckt. 

Zur näheren Darlegung diejer Erjeheinungen ftehen fünf langjährige Vegel- 
reihen zur Verfügung, und zwar von folgenden Stellen: 

| Höhenlage 

Begelitelle | Km. de3 De 
Nullpunkts 

Toftelum - » - 294,9 —- 311,30 m Sanuar 1867 

Braemysl. . . | 1659 -+ 195,25 m Sanuar 1867 
NRadymno . . . | 1344 | -+ 182,09 m Sanuar 1867 
Saroslau 119,8 + 176,78 m Sanuar 1873 
Maidanı 10,6 —143,24m | Sjanuar 1867 

Außer diejen Begelitellen bejtehen noch jolche, deren Beobachtungen bei- 
(äufig verwerthet worden find, bei Olchomwee (Km. 280,7; N.-B. — + 284,31 m) 
jeit 1888, Dynuw (Rum. 235,9; N.-P. = + 236,82 m) feit 1890, Babice (Km.
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201,1;0.-B. = + 209,65 m)feit 1888, Lezachum (Km. 100,9; N.-B. = + 169,12 m) 
jeit 1888, Nzuchum (Km. 85,4; N.-B. —= + 166,86 m) jeit 1873, Nudnif (Km. 
51,0; N.-B. = -+ 156,96 m) feit 1878, Nisfo (Am. 39,5; N.-B. — -+ 152,17 m) 
feit 1871. 

Die erfte der in obiger Tabelle bezeichneten Begeljtellen Tiegt etwa 9 km 
vor dem Ende des Oberlaufes, die zweite ähnlich nahe am Ende des Mittel- 
laufes. Die unweit von einander befindlichen nächiten beiden Begelitellen, Die 
eigentlich nur eine Art von doppeltem Begel darjtellen (auch denjelben Beobachter 

haben), gehören der eviten Theilftvecfe des Unterlaufs an, und Majdan endlich 
liegt am Ende der zweiten Theilitrecfe in geringen Abitande von der Mündung 
de3 San. Da der Nücftau aus dem Weichjelftrome faum von Einfluß ift, 
zeigt Majdanzzbydniowsfi unmittelbar die gefammte Einwirfung, welche der San 
auf die Weichfel ausübt. Die Vertheilung der Pegelitellen ift alfo eine recht 
günftige. 

Die auf S. 417 abgedruckte Tabelle giebt einen Meberblict über die monat- 
(ichen Mlittelwerthe, deren jährlichev Gang in den Abb. 23 bis 27 bildlich ver- 
anjchaulicht tt, und die Hauptzahlen der Halbjahre und des Yahres für jene 
fünf Begel. Diefe Mittelwerthe find zur Vergleichbarfeit mit den übrigen 

galiziichen Flüffen aus den Beobachtungen der Jahre 1871/95 gebildet, während 

für die am Schluffe der Tabelle mitgetheilten äußeriten Wafjerftände jämmtliche 
Beobachtungen vom Beginne bis zum Oktober 1896 herangezogen wurden. Bei 
Saroslau Fonnte bloß der Zeitraum 1873/96 zu Grunde gelegt werden. Fr 
die Gleichartigkeit der übrigen Mittelwerthsreihen, welche für die Klarlegung 
feinever Unterjchiede zwifchen verjchiedenen Strecken desjelben Flufjes bejonders 
erwünjcht jein mußte, wurde nach Möglichkeit noch dadurch Sorge getragen, daß 
mittels Herleitung annähernd gleichwerthiger Wafferftände und auf ähnliche Art 
die wenigen Beobachtungsläcen in einigermaßen wahrjcheinlicher Weife ergänzt 
worden find. Schon bei diejer Gelegenheit jei jedoch darauf hingewiefen, daß 
eine vollitändige Gleichartigfeit fich nicht herftellen läßt, weil eine Störung in 
der Natur des Flufjes jelbjt begründet ift. Wie folgende Zufammenjtellung der 
5-jährigen Mittelwerthe darthut, hat bei Boftolum und YJaroslau die Höhenlage 
des mittleren Wafjerjtandes jtetig zugenommen, bei PBrzemysl und Nadymno 
in noch größerem Maße abgenommen: 

MW (m) 1871/75 1876/80 1881/85 1886/90 1891/95 
Boom . . 0. 0,04 0,11 0,22 0,20 0,38 
Pam — .  .. 03 0,08 —0,04 —0,10  — 0,22 
Sonya 2.00 — 020 ° 04 —=078 086 

Sumeal 0 2.0. 0,00 0,03 0,04 0,17 

za 021 91 — 0,15 0,10 

Da die angegebenen Mittelwerthe auch annähernd der Mitte des betreffenden 
Zeitvaumes heizulegen find, jo ergiebt fich alfo, daß der Wafferjpiegel im Ber: 
laufe von 20 Jahren fich bei Boftoluw um 0,3 bis 0,4 m, bei Saroslau in 
15 Jahren um fait 0,2 m gehoben, bei Przemysl dagegen in 20 Jahren um 
0,4 bis 0,5 m und bei Nadymmo gar um das Doppelte (etwa 0,9 m) gejenft 

hat, jo daß die ducchjchnittliche Erniedrigung im Laufe eines Jahres hier etwa
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4" em ausmacht. Die bei Nadynmo erfolgte Aenderung hängt zweifellos mit 
den Durchitichen zufammen, die in den fechziger Jahren von Sosnica bi3 unter: 

halb Jaroslau hergeftellt worden find und fich im betrachteten Zeitvaume exft 
volljtändig ausgebildet haben. Auch bei Przemysl dürfte die Senkung des 
Mittelwafjers auf einer durch künftliche Eingriffe (Felsiprengungen u. j. w.) be 
dingten Tieferlegung der Sohle beruhen, wogegen die bei Boftolum und Jaroslau 
bemerfbaren Aenderungen vielleicht nur vorübergehende, theils auf der Waffer- 
führung, theils auf der zeitweiligen Ablagerung von wandernden Sänden be- 
ruhende Erjcheinungen fein mögen. Beachtung verdient, daß das Spiegelgefälle 

des Mittehvafjers zwiichen Nadymmo und Yaroslau fich feineswegs bedeutend 

vermindert hat, wie man aus der Verminderung der Fallhöhe um 0,83 m binnen 
15 Jahren zunächit annehmen könnte. Vielmehr ift, da der jegt 14,6 km lange 
Stromlauf früher über 50° länger war, das mittlere Gefälle jogar etwas 
größer geworden. 

Sn der nunmehr zu erörternden Tabelle der Hauptzahlen für die betrachteten 

Begelitellen kommen jene Aenderungen des ducchjehnittlichen Wafjeritandes zum 

Glück nur in ganz bejchräntten Maße zur Geltung. Der gegenfeitige Abjtand 
zweier Mittelwerthe ändert fich ja bei einer allgemeinen Veränderung der Sohle 

und des Wafjeripiegels entweder gar nicht oder doch bloß in ganz unerheblichen 

Were. Dagegen wird der Betrag der äußeriten Wafjerftandsjchwanfungen aller- 

dings ein wejentlich anderer, wenn (wie dies größtentheils auch für die vorliegende 
Tabelle gilt) Höchit- und Tiefitftand durch eine längere Reihe von Jahren von 
einander getrennt find. 

Wie aus der Tabelle und den Abbildungen erfichtlich ijt, vollzieht fich die 
durchjchnittliche Bewegung, welche die Wafjerftände im SKreislaufe des Jahres 
vollführen, in der nachjtehend bezeichneten Weije, ähnlich wie die weiter unten 
betrachtete jahreszeitliche Häufigkeit der äußerten Wafferjtände. — Die Linie für 
das mittlere Hochwafler zeigt durchweg drei Erhebungen, nämlich die erfte und 
bedeutendfte im März, eine zweite im Juni und Juli, eine dritte und am 

wenigjten ausgeprägte endlich im Oftober. Bezüglich der zweiten ijt hevvorzu= 
heben, daß der Juli ein etwas höheres mittleres Hochwaffer zeigt, als der Juni, 
objchon Legterem doppelt jo viele Jahreshöchititände zufallen. Eine Ausnahme 
bildet bloß der Pegel zu Radymmo, dejjen Beobachtungsreihe in Folge einer 

zweimaligen, nicht ganz aufzuflärenden DVerjchiebung des Pegelnullpunktes und 
wegen der bedeutenden Senkung des Wajjerjpiegels gerade in diefer Beziehung 

aber nicht alS maßgebend zu betrachten ift. — Das Mittelmafjer und mittlere 

Niedrigwafjer zeigen dagegen, wenn man von kleineren Unregelmäßigfeiten abjteht, 
auch am San einfache Wellenfchwankungen, deren abjteigende Bewegung fich vom 
Frühjahr bis zum Herbit hin erftreckt, während die auffteigende die übrige 
Jahreshälfte ausfüllt. Nur bei Boftolum zeigen die MW- und MNW=-Linte im 
Juni eine auffallend hohe Lage, erjtere auch im Dftober, jo daß die Linie für 

das Mittelwafjer 3 Höhepunkte (März/April, Juni und Oftober) bejigt. Der 

untere Wendepunkt, an welchem die abjteigende in die auffteigende Bewegung 
übergeht, liegt bei allen Pegelitellen für Mittel- und mittleres Niedrigwafjer im 
September, in welchen Monate übrigens auch das mittlere Hochwafjer bei 
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\ 1871/95 Rojtolum | Praemyst | Radymmo | Saroslau Majdan 

nur Jaroslau 107970) | MNW MW MHWIMNW MW MHW|MNW MW MHW|MNW MW MHW MNNW| MW MHW 
a em m m Di me on | Des cm m | m un ame um on on MD N Me 1 m | m | m | | u u ——— 

November . . . ... 1—-012| 0,11 | 0,755 | —0,31j—0,12| 0,43 | 0,94] —0,83| 0,11 | —0,42| —. 0,12 | 0,46 || — 0,28 | 0,01 | 0,63 
| | VE RRSESTE RE | 

Degember. . ....... 10,06] 0,12 | 0,64 |— 0,28 — 0,07) 0,59 |—0,86|—0,52| 0,29 —0,41 —0,06| 0,711 —0,31| 0,07) 0,76 

Sen 0,083| 0,13 | 0,60 | — 0,26 | —.0,09| 0,52 | 0,87 |—0,62| 0,19 | 027) —0,05.| 0,42°7.0.221. 008.) 071 
| ser | 

ehmuan 0. 0,05 0,14 | 0,54 | 012| 0,03, 0,54 |—0,80|--0,50| 0,23 |--0,24 0,041 0,67 —0,18| 021 11 
EE| | | | | | 

lat 2 nn 0,031 0,41 1,49 || — 0,12 | 0,33| 1,60 || — 0,77 0,02 | 2,06 — 0,14 0,57| 2,22 —0,03 0862| 1,86 

April... 0.0.0) 0058| 040 | 105 0,11) 0,24| 0,88 0,60) 0,02] 105 | 003) 0358| 147 | -0,01)- 0350| 1,38 
Mai... .%.... 01-010 022 | 097-026) 005| 0,801 085] - 031.091 1 0207|. 0201 1181| 0238|. 012.00 

I I | 
uni |—-0,02| 0,30 | 1,28 |—0,32| 0,02) 1,21 |—0,86|—0,35| 1,16 |-—0,38| o,11| 1,29 |--0,39 0,05| 0,97 | 

0,2000, 0 Kar oo 5 > 0,41) 1,11 | 0,44 0,00| 1,87 |—0,42|—- 0,02) 1,09 ie 

Da 2, 00108 | —0,39| — 0,13| 0,761 0,99 | —0,59| 0,62 |—-048| 0,12 | 501°) 0,43 | 0,05, 0,78 er 
I | | | I | 

Seniemer 1.015. 008 | 0,61 | — 0,44|—0,26| 0,45 || 1,061 —0,76| 0,19 | 0,56) —0,30| 0,46 10,51) —024| 0,46 
I | Sue one | | 2 | en 

br ,» - - ..- .. |2012| 015.007 | 092) 0,15) 0W@| - 108 —008| Ode 051 014.097 | 0%, 0m, 0% | 

ne.» . .-. 1016| 022 1194 1 0859| »005| 202 | 108 — 037) 2Arl| Dsi| 018) 264 | 027 | 0551| 086 
ij 

| | | . | Sommer —022| 0,17 | 2,14 |—0,50 | —0,09| 2,46 |-—1,121—0,52| 2,54 |—0,61 —0,04| 2,47 ||— 0,59 | —-0,04 2,04 

Jahr 023: 019 | 2,48 || — 0,53 | — 002 3,01 | 1.16 | —0,44| 3,36 |—0,64| 0,06! 3,30 |— 0,64 0,10) 2,63 
REDNER Re er [ Se 5 | 5 ehr: ER Dr Pe Be San an ls: ee al 2 en le 2 Be 

| — 0,40 — 0,98 | 1,80 | — 0,80 — 0,95 
Beginn | Tiefjtitand | Mai 1890 und 1891 | 5./6. Dftober 1895 | 12. November 1891 Herbit 1878 |  SHexbjt 1867 und 

bis ı! und 1880 | Sommer 1890 
| || 
|; 5,53 6,95 I 6,39 5,00 4,90 

10. Suli 1867 | 10. Suli 1867 13. Juli 1867 24. März 1889 12. Suli 1867
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Majdan den Eleinften und an den übrigen Pegeln nahezu den Fleinften Werth 
befttt. Dex obere Wendepunkt fällt beim Mittelwafjer auf den März oder April, 
beim mittleren Niedrigwaffer auf den April. Während an den Wegelitellen der 
Flachlandftreefe das MNW des April durchjchnittlich 22 cm höher als dasjenige 
des Februars liegt, find beide an den oberen PVegeljtellen faum verjchteven groß. 
Offenbar rührt dies von der ftetig zunehmenden Ergiebigkeit beim Abfluffe des 
Schmelzwaffers im Flachlande her, wogegen im Gebirgs- und Hügellande die 
bei vorzeitigem Thaumwetter - eingetretenen Kleinen Anjchwellungen durch Kälte- 
vickfälle leichter unterbrochen werden, was zur Folge hat, daß die winterlichen 
Monate ähnlich hohe Werthe des MN\W aufwerfen. 

Die fehon mehrfach angedeutete allmähliche Wandlung in der Eigenart des 
San kommt am deutlichjten wohl in den Zahlen für das mittlere Hochwafjer 
der beiden Jahreshälften zum Ausdrud. Am Ober und Mittellaufe (Boftolum 
und Przemysl) ift dasjelbe, wie bei einem Gebirgsfluffe zu erwarten, im Sommer 
am größten. Bei Nadymno finft der Unterjchied beider Werthe, der bei Bojtolum 

0,20, bei Vrzemysl 0,44 ın beträgt, jchon auf einen mehr zufälligen und unerheb- 
lichen Betrag. Bei Jaroslau ift bereits. die Umfehr erfolgt, und Majdan zeigt 
ein Heberwiegen des winterlichen Hochwafjers, dejjen Betrag (0,32 m) um jo 
mehr ins Gewicht fällt, al8 die mittlere Jahresichwanfung des Wafjeritandes 
bier erheblich Kleiner ift, als an den vorhergehenden Begelitellen. Ob nun die 
Stelle, wo das winterliche Hochwafler zu überwiegen beginnt, gerade zwijchen 
Radymno und Jaroslau zu juchen ift, in welcher Strecte dev bedeutende Flach: 
landflug Szklo in den San mündet (kurz oberhalb Radymmno die gleichfalls den 
lachlande angehörige Wisznia), muß dahingeftellt bleiben, zumal der bei Jaroslau 
verwerthete Zeitraum 1873/96 auch jehon für Nadymmo ein (freilich ganz gering- 

fügiges) Meberwiegen des winterlichen Hochwafjers ergeben würde. Zweifellos 
aber wird die Eigenart des Flachlandfluffes auf der betrachteten, vielleicht noc) 
ein wenig auszudehnenden Strecde entjchiedener ausgeprägt. 

Die Beträge des Mittelwafjers beider Jahreshälften zeigen eine dem ent- 
jprechende gegenfeitige Verjchiebung. Das Mittelwafjer des Sommers ift aller- 

dings jchon bei Woftolum Eleiner als das des Winters; während der Unterjchied 
aber hier erjt 0,05 m ausmacht, wächft ev an den nächjten drei Begelitellen auf 
das Drei» und Bierfache, bei Majdan fogar auf 0,29 m, troß des im Ganzen 
dort Fleineren Wafferftandswechfels. - Auch das mittlere Niedrigwaffer liegt im 
Winter an allen Vegelitellen höher al3 im Sommer, und zwar am wenigften bei 
PBojtoluw, am meiften bei Majdan. 

sn der folgenden Tabelle ift die Lage dargeftellt, die das Mittelwaijer 
imerhalb der mittleren Wafjeritandsjchwanfung einnimmt. Bei PBrzemysl Liegt 
das mittlere Hochwaffer des Jahres über jeinem Mittelwaffer 5,9-mal höher, 
als das Mittelwafjer über dem mittleren Niedrigwaffer liegt. Bei Boftolum 
und Radynmo ift die erftgenannte Spanne (MHW—MW) 5,5- und 5,3-mal jo 
groß wie die legtgenannte (MW—MNW), bei Saroslau noch 4,6-mal und bei 
Majdan nur noch 3,4-mal jo groß, nachdem der San im Unterlaufe den Wislof 
und die großen vechtsjeitigen Flachlandflüffe aufgenommen hat. Man beachte 
auch den in der Tabelle zu Tage tretenden Unterfchied zwifchen den beiden Halb- 
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Sommer 

jahren. Wie bei den verwandten Flüffen Wislofa und Wislof, liegt das Mittel- 
wafjer innerhalb der halbjährigen mittleren Wafjerftandsfchwanfung während des 
Sommers verhältnigmäßig etwas tiefer, alfo den Ntiedrigftänden näher al3 während 
des Winters, und zwar an allen Begelitellen außer Boftoluw. Troß der mehr 
und mehr zur Geltung gelangenden Einwirkung des Flachlandes ift alfo die Wajjer- 
führung während des Sommerhalbjahres in gewijfem Sinne jprunghafter als 

während der falten Jahreshälfte. Dies rührt hauptjächlich davon her, daß die 
jehr niedrigen Wafjeritände im Sommer wefentlich häufiger find als im Winter. 
Sp liegen am Pegel zu Radymno im Winter etwa 9%, im Sommer 14 °/o 

aller Wajjeritände unter — 1,20 m, bei Majdan im Winter fogar nur etwa 7°/o, 
im Sommer dagegen fajt 30 /o unter — 0,40 m. Zu je tieferen Wafjerftänden 
man hinabgeht, um jo mehr verfchärft fich diefer Unterfchied, der nicht nur die 
abjolute Höhe des jommerlichen Mittelwafjers vermindert, jondern demfelben 
auch in feiner Lage zu den mittleren Wafjerftandsgrenzen einen tieferen Plaß 
anmweiit. 

Andererfeits find aber auch die höchiten Wafjerftände im Sommer etwas 

häufiger als im Winter. Bei Nadymno wird 3. DB. die PVegelhöhe 2,8 m im 
Winter von 0,4 °)o, im Sommer von 0,8 °o, desgleichen bei Majdan die Höhe 

2,4 m im Winter von 0,4 %/o, im Sommer von 0,6 bis 0,7 °/o aller Wafjerjtände 

erreicht. Sm Gegenfage zu den Kleinwafjeritänden handelt eS fich hierbei aljo 

nur um ganz geringe Zahlen. Wenn jene befonders hohen Wafjerjtände nicht 

auf die Minderzahl aller Jahre bejchränft blieben, würde ja auch font bei ihrem 

im Sonmer überwiegenden Auftreten das mittlere Hochwafjer diefer Jahreshälfte 

nicht niedriger ausfallen können al3 das des Winters. Auch in diefer Beziehung 
ift an eine beveitS bei der Wislofa und dem Wislof gemachte Bemerkung zu 
erinnern. Der Jahreshöchititand tritt nämlich (wenigjtens von einer bejtimmten 
Stelle des Fluffes ab) zwar häufiger im Winter ein al3 im Sommer, ijt dafür 
aber, wenn er einmal auf den Sommer trifft, auch um fo höher. Beim San 
muß man bierbei zwijchen den PBegelitellen Boftolum, Przemysl und NRadymno 

einerjeits und Jaroslau nebit Majdan andererjeitS unterfcheiden. Vereinigt man 
erftere drei zu einem Mittelwerth, jo findet man, daß bei ihnen nur etwa 46°/ 
aller Fahreshöchititände auf den Winter, 54°/o dagegen auf den Sommer fallen. 

Ganz entjprechend ergiebt fich das mittlere Hochwaffer des Sommers durch: 

fcgnittlich um 7 °/ der mittleren Jahresichwankung höher als das des Winters. 

Die beiden unterften PVegelftellen weijen dagegen 65 °/o aller Yahreshöchititände 
im Winter umd nur 35/0 im Sommer auf; bei ihnen ijt daher das mittlere 

27% 

Winter Jahr 
DH N BE SIE ARSTER 

Pegelitelle nun | an | uN- MW | Ama. | NW | MW URN | | MWUNW | MW in anlan.an NW 
an = m ® 20 em je,.m sm .2..m, mM. B m m 

| | | Ben 
Rojtolum 638 12 a0 Ä 0,39 bon |, 286. 022. 200 | 2711 | 5,93 
Praemysl . 0,44 1,97 241 | 0,1 2,55 2,96 051. | 3,082 (1354 Ä 7,93 

Nadymno . 4,66 | 284 | 850.|| age | 206..3,68..|: 072. |. 3,80-:| 452 821 
Saroslau 0,67 2,48 3.15 110,57 2,51 3,08 0,70 | 3,24 | 3,94 | 5,80 

Majdan . 0412 2.11 2,83 9,55 2,08 2,63 0,74 2,53 | 327. | 585
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Hochwaffer des Winters höher, und zwar um wiederum 7 °/o der mittleren 
Sahresichwanfung. 

Exrmittelt man nun aber getrennt den Ducchjchnittswerth aller dem Winter 
oder dem Sommer angehörenden YJahreshöchititände, jo zeigt fich an allen Begel- 
jtellen ein Ueberwiegen des jommerlichen Mittelwerthes, das mit Ausnahme von 
Nadymno den anjehnlichen Betrag von 0,4 bis 0,611 befitt. Man erkennt 
hieraus, daß die gefährlichen Eigenjchaften der am höchiten anjchwellenden 
Sommerhochfluthen auch im Unterlaufe des San zur Geltung gelangen, obgleich 
diefe Flußjtrecke vollitändig dem Flachlande angehört und ihr Abflußvorgang 
viele entjprechende Merkmale zeigt. 

Nachdem wir die in der Vertheilung der SFahreshöchititände auf die 
‚sahreshälften hervortretenden Unterjchiede betrachtet haben, jei auf eine Weber: 
enrjtimmung aller Beobachtungsreihen hingewiejen (die nachfolgende Tabelle enthält 
die Durchichnittszahlen für jümmtlihe 5 Pegel): Bei allen Begelitellen vereinigt 
der März eine größere Zahl von Sahreshöchititänden auf ich als jeder andere 
Monat, und zwar im Mittel 30%. An zweiter Stelle, nämlich mit 14%, 
folgt auch hier wieder der Juni, unverkennbar unter Einwirkung der Sommer- 
regen, die um dieje Zeit noch einen von der Schneefchmelze mit Wafjer getränften 
Boden vorfinden und daher leichter zu höheren Wafferftänden Anlaß geben als 

Prozentzahlen | | | I | R 

für 18 : & „Eis |,|8 
| | 2 oo — = 3 Pr R >» Fe 

1871/95 (73/96) || 2 |$ | E 81883 8s >38 3|8|8|8 

der BEIKIKIBIEZEIES EI EI II EICH 

Der un ne Bas 

Höcjtitände. . 2 | s|3]5|390) | 7|10| 7/10, 2| 654 46 | 100. 
| | 

SE | 

Ziefftttände. . |ı1|5 | 6 |3| 2| ı|5| 6 14 22 16 | 28 | 72 | 100 
£ | | 

die ziemlich gleich bedeutenden Negenfälle des nächiten Monats. Daß auch die 

beiden dazwijchen liegenden Monate April und Mai in je 12 Jahren je 1-mal 
den höchiten Wafjerftand des Jahres aufweiien, bedarf feiner befonderen Er- 
Eärung. Wenn die Anjchwellungen des Frühjahrs und Frühfommers verhältniß- 
mäßig niedrig geblieben find, fällt der Fahreshöchititand wohl auch auf den 
Auguft oder nach ftärferen herbftlichen Niederfchlägen auf den Oktober. Am 
jeltenften findet dies in jeinen Nachbarmonaten Septenber und November ftatt. 

Außerordentlich regelmäßig geftaltet fich die Häufigkeit des Auftretens der 
Sahrestiefititände in den einzelnen Monaten. Beginnend mit einem Kleinftwerthe im 

April, der unter Einwirkung der Schneejchmelze von diefen Tiefititänden fait frei ift, 
fteigt die Zahl derjelben genau ein halbes Jahr lang bis zu einem Höchjtwerth 

im September, worauf fie (mit einer unmefentlichen Unterbrechung im Januar) 
faft ebenfo gejegmäßig wieder bis zum April hin abninmt. Die diesbezüglichen 
prozentijchen Zahlen zeigen, wenn der April als Ausgangspunft genommen wird, 
eine überrafchende Negelmäßigkeit der Zu- und Abnahme: 

1 5 6 $) 14 22 16 11 5 6 3 2. 

‚shrer Häufigkeit nach vertheilen fich die Wafferftände innerhalb der beiden 
Jahreshälften in der Weife, daß der gewöhnliche Wafferftand und der Scheitel-



— 421 — 

NNW | MNW | SW GW MW NHW HHW 1871/95 
m m m m m m m — —— u 

| Winter. zer ee 2,47 | 5,60 
Hadymno | Sommer „| —1,80 | — 1,12 | —0,76 — 0,65 | —0,53|. 2,54 | 5,29 

sah: | 2188| Le) 10,58 1057| — 0,44. 3,96 1.5.60 
| Winter. . —082|-047) 00| o1u| 02| 286 |. 340 

Majdan | Sommer . — 0,95 | — 0,59 | 0401 017) 004) 204. | 306 
| Jahr . . 0,85 10,64 | — 0,24 | 002. 010) a08 | 396 

werth (GEW und SW) merklich unter dem Mittelwafjer liegen. Bei den weit: 

lichen Gebirgsflüfjen (Sola und Sfawa) fällt der gewöhnliche Wafferitand mit dem 

Mittelwafjfer beinahe zufammen, und liegt am Dunajec jogar höher. Aber fchon 
an der Wislofa Liegt der gewöhnliche Wafjerftand um 0,05 m unter dem Mittel- 
wajjer, und beim San endlich verfchärft diefer Unterfchied fich noch weiter, nämlich 
an den oben betrachteten Begeltellen auf 0,12 bis 0,14 m. Hiermit ftimmt 
überein, daß die Anzahl der Wafjerftände, welche unter dem Jahresmittelwaffer 
bleiben, bet Nadymno und Majdan übereinftimmend etwa 58 bis 59°/0 beträgt. 
Wenn auch beim Weichjeljtrom, wenigftens von jeinem Eintritt ins Flachland ab, 
ein ähnliches Verhältnig zwijchen dem Mittelwafjer und dem gewöhnlichen Waffer- 

jtande befteht, jo ift dies zum Theil wohl dem San zuzufchreiben, zum anderen 
Theile den Iinfsfeitigen und den galizischen Flachlandflüffen. — Der häufigfte 
Wafjeritand (SW) liegt bei Nadynmo wenig tiefer al3 der gewöhnliche, bei 
Majdan dagegen bedeutend niedriger. An beiden WBegelitellen find diefe Unter: 

jchiede im Sommer weit mehr ausgeprägt al3 im Winter. 
Aus den für Radymno und Majdan angefertigten Zufammenftellungen über 

die Anzahl der Wafferftände, die unter den jtufenweife von 20 zu 20 cm fort: 

jchreitenden Begelhöhen geblieben find, ergiebt fich Folgendes: An beiden Begelitellen 
überwiegen bis zu etwa 2,20 m a. ®. die niedrigeren Wafferjtände im Sommer. 
Se Hemer die Pegelhöhe ift, um jo ausgeprägter zeigt fich Ddiefes Ueber: 
gewicht. Beijpielsweife liegen unter — 0,40 m a. B. Nadymmo (— 0,44 m ift 
das Sahres-MW) 66,6°/o der jommerlichen und 58,3%/o der winterlichen Waffer- 
ftände, unter — 1,20 m a.®%. (— 1,16 m ift das Jahres:MNW) 14,0% der 

fommerlichen und nur 8,9°%/ der winterlichen Wafferftände. Das gegenjeitige 
Berhältniß verjchärft fich alfo bedeutend nach unten hin, bei Majdan fogar derart, 
daß unter — 0,60 m a. B. (— 0,64 m ift das Sahres-MNW) von den Wafjer- 

ftänden des Sommers 10,4°%/, von denen des Winters aber nur 0,3°/0 herab» 
finfen. Bei Nadymno ift bis 0,20 m a. B. der April derjenige Monat, welcher 
die geringfte Anzahl von Fleineren Wafferjtänden befitt, jodann der März bis 
etwa 3,20 m a. ®., darüber hinaus der Juni. Bei Majdan ift es bis etwa 
2,20 m a. ®. der März, jodann der Juni; jedoch fallen auch hier in der Stufe 
unter 0,20 m a. ®. vorübergehend noch einige Wrozente weniger in den April. 
Die meiften Eleineven Wafjerftände kommen bei Majdan im September vor, 
ebenfo bei Nadymno für die Pegelhöhen unter dem Nullpunkt, darüber hinaus 
im Oftober und November,
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Der Umstand, daß die Monate März und April gerade für die Stufen, 

in welchen fic) die Wafferftände befonders häufen, die meiften mit höherer Lage 

des Wafferjpiegels befigen, während der September in diefen Stufen die meijten 

mit niedrigerer Lage aufweilt, trägt zur Erklärung für das Ueberwiegen der 

£leineven Wafjerftände im Sommer, der größeren im Winter bei. xjn Ddiejer 
Beziehung bedeutet das winterliche Ueberwiegen zweifellos eine ftärfere Wajjer- 
führung. Andererfeit3 rührt es aber auch wohl theilweife davon her, daß in 
den Tagen mit feiter Eisdecfe die Wafferjtände höher aufgezeichnet werden, als 
der abfliegenden Wafjermenge entfpricht, weshalb im Janıar und Februar die 
niedrigeren Wafjerftände eigentlich zahlreicher jein müßten. 

Da von den Ergebniffen der neuerdings am San ausgeführten Mefjungen 
der Abflußmenge noch nichts befannt ift, fönnen wir nur furz die Zahlen an- 
geben, welche auf Grund einiger im September 1885 bei niedrigen Wafjerjtänden 
vorgenommenen Flügel-Mefjungen zur Ermittlung dev dem Mittehwafjer ent- 
iprechenden Abflußquerichnitte bevechnet worden find. Danach foll die jekundliche 
Abflugmenge bei Mittelwafjer betragen: für Dolina (Am. 282) unterhalb der 
Oslawamindung 32 cbm, Trepeza (Am. 271) 35 cbm, Dynum (Km. 236) 
39 cbm, Przemysl (Km. 166) 40 cbm, Buszkowiee (Km. 158) unterhalb der 
Wiarmindung 43 cbm, Sklad-folny (Km. 142) 45 cbm, Muninasnala (Am. 124) 

oberhalb der Szklomündung 47 cbm. Die zugehörigen jefundlichen Abflußzahlen 
nehmen von etwa 14 auf 7,7 )/qkm ab. Sn der Mündungjtrecte des San joll 
die Abflußmenge bei Mittelwaffer 129 cbm/sec betragen, was für das 16 870 qkm 
große Niederfchlagsgebiet gleichfalls einer fefundlichen Abflußzahl von vd. 7,7 1/qkm 
entjpricht. Bei dem jehr niedrigen Wafjerftande — 0,75 m a. B. Majdan hat 
die am 25. September 1888 dort ausgeführte Flügel-Mefjung 27 cbm/sec eu 
geben, entiprechend der jefundlichen Abflußzahl 1,6 /qkm. Für das Hocwafler 
vom 20.- Juni 1884 (5,80 m a. B. Przemysl) wurde die größte Wafjermenge, 
welche durch die Eifenbahnbrüce abgefloffen ift, vechnerifch auf 1766 cbm/sec 
ermittelt, entjprechend der jefundlichen Abflußzahl 0,48 cbm/qkm für das 
3707 qkm große Ntiederjchlagsgebiet de3 oberen und mittleren San. Wenn man 
erwägt, daß zu diefem verhältnigmäßig Fleinen, aus Gebirge und Hügelland be- 
jtehenden Ntiederjchlagsgebiete unterhalb Przemysl eine (vom Wislofgebiete ab- 
gejehen) 3"/e-mal jo große, vorwiegend dem Flachlande beizuzählende Gebietsfläche 
fonmt, jo mag die Schäßung der größten Abflußmenge des San an jeiner 
Mündung auf 3700 cbm/sec (jefundliche Abflußzahl 0,22 cbm/qkm) vielleicht 
zutreffen. Bom galizischen Landes-Meltvrationsbureau tft bei Ermittlung der 
Deichweiten und Deichhöhen die jefundliche Abflußzahl für das größte Hochwaijer 
auf 0,244 cbm/qkm, die zugehörige Waffermenge alfo auf rund 4120 cbm an 
genommen worden. 

II. 28afferwirthfchaft. 

Der San gilt von Lisfo bis Jaroslaun auf 182 km Länge (nach der Kilo- 
metrirung) als flößbar, von Jaroslau ab auf 120 km Länge als jchiffbar. 
Einftweilen hat aber der flößbare Flußlauf noch bedeutend größere Länge, wie


